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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das 4. Quortol 1898 ergebenſt ein.

Wir hoffen, daß im neuen Quartal ein
weiterer Abonnenten Zuwachs zu verzeichnen ſein

welche bisher
das Blott noch nicht halten, es mit einem Probe-
Abonnement wenigſtens einmal verſuchen werden.

Das Kreisblott bringt Alles Wiſſenswerthe,
was in der Welt, was in Deutſchland, in der
Provinz Sachſen, in der Stodt Merſeburg
vorgeht.

Beſonders auf dem Lande bleibt für die
Weiterverbreitung des „Kreisblatts“ noch
Mancherlei zu thun. Die Landwirthe unter
ſtützen vielfoch noch diejenigen Blätter durch
Abonnement, welche ihren Jntereſſen direkt feind
lich entgegen treten oder denſelben völlig glejch
gültig gegenüber ſtehn. Jeder Landwirth im
Kreiſ Merſekurg, welcher voch unſchlüſſig iſt,
auf welches Blatt er im neuen Quartal abon-
niren ſoll, möge in erſter Linie an des „Kreis-
blatt“ denken, und nicht an vie freihändleriſchen
und „unparteiüſchen“ Preßorgane; die einen
bekämpfen ſeine Jntereſſen, die anderen berück
ſichtigen ſie nicht. Wir bitten alſo die Herren
Landwirthe, welche ſchon Freunde des „Kreis
blatts“ ſind, bei ihren Berufsgenoſſen für
Weiterverbreitung recht angelegentlich zu ſorgen.

Auch in den hieſigen Beamtenkreiſen iſt noch
Plotz für's Kreisblatt; bei wie mancher Gelegen
heit geben die Herren Beamten zu erkennen,
in welchem politiſchen Lager ſie zu finden ſind,
aber im Hauſe werden noch immer ausgeſprochen
freiſinnige oder „unparteiiſche“ Blätter von aus
wärts gehalten, die on Merſeburger Verbält
niſſen gar keine Jntereſſe haben. Jndem wir
denjenigen Herren Beamten beſtens danken, welche
ſich im vorigen Quartol für vie Einſührung des
Kreisblatts ſo erfolgreich bemüht haben, bitten
wir, euch für das bevorſtehende Quartal wieder
in Bekanntenkreiſen für uns wirken zu wollen.

Merſeburg, im September 1898.
Die Expedition des Kreisblatts.

re h e
rBekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Oberpräſident der Provinz Sachſen dem
Vorſtonde des Thüringer Verbandes zur Be
gründung eines Feierabendhauſes für Lehrerinnen
R Erfurt die Erlaubniß ertheilt hat im Monat
Feb uar 1899 eine Verlooſung von Werthgegen
ſtänden zu verauſtalten und die in Ausſicht ge
nommenen 100000 Stück Looſe à 1 Mark in
er Provinz Sachſen zu vertreiben.
Merſeburg, den 22. September 1898.

29 Der Königliche Landrath.2346) Graf d'Haußonville.

Erntedankfeſt.
Merſeburg, 24, September.

Zwei Worte prägt uns des Erntedankfeſt all
jährlich aufs neue ein, zwei Worte, die ſchein
bar einonder widerſprechen, die aber erſt ver
eint in ihrem Zuſammenklange uns den wahren
Sinn menſchlichen Thuns und irdiſchen Er-
werbens enthüllen. Das eine Wort heißt: „An
Gottes Segen iſt olles gelegen,“ das andre:
„Wer vicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen.“

Wir danken Gott dem Herrn, daß er die
Felder geſegnet und die Fluren vehütet, daß er
den Früchten gedeibliches Wachsthum gegeben
und ſeinen Menſchenkindern wieder auf ein Jahr
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die nöthige Nahrung hat reifen laſſen. Wir
wiſſen, daß Er allein es iſt, durch den wir leben
und gedeihen, daß all unſre Müh und Au-

ſtrengung, Klugheit und Sorgfalt nutzlos iſt,
wenn er uns nie t beiſteht und unſre Wege zum
guten Ziel lenkt. „Es iſt umſonſt, daß ihr früh
aufſteht und hernach lange ſitzet
Brot mit Sorgen; denn ſeinen Freunden giebt
er's ſchiafend.“ Deshalb preiſen wir den freund-
lichen Geber aller guten und vollkommenen
Gabe, der uns väterlich und treulich verſorgt
und bekennen in Demuth: „Jch bin nicht werth

und eſſet euer

aller Barmherzigkeit und Treue, die Du an mir
gethan haſt.“

Zugleſch aber erkennen wir in dem Ertrag
unſerer Felder, deſſen wir uns freuen, den
Segen, mit dem Gott die Arbeit der Menſchen
lohnt, den Preis, den er auf Mühe und Fleiß
geſetzt.
ſſen.“

„Wer nicht arbeitet, der ſoll auch nicht
Wir wiſſen, d ß ſeine Freunde nicht

die Müßiggänger und Tagrdiebe ſind, die das
ihnen anvertraute Pfund verſchleudern oder
vergraben, ſondern die treuen Knechte, die daran
gedenken, daß ſie von ihrem Gott verufen ſind,
ihre Dienſte zu leiſten und dem Nächſten zu
helfen mit den Gaben, die ein jeder empfangen
hat. Wenn es für den in Sünde gefallenen
Menſchen als ein Fluch klingt, was der Hexr
ihm ols ſein Los veſtimmt: „Jm Schweißt-
deines Angeſichtes ſonſt du dein Brot eſſen“,
ſo findet der Erlöſte, der ſeinem göttlichen
Heiland und Meiſter in Glauben und Demutth
nachfolgt, den ſchönſten Segen darin, daß er wie
ſein Herr dienen, wirken und ſchaffen dar und
ſich ſelbſt und ſeine Kraft mit all den Dingen,
die ihm gehören und doch nicht ſeine ſind, ver
werthen und brouchen ſoll, nicht für ſi n allein,
ſondern für das Wohl aller. Denn dazu führt
jede redliche Arbeit, daß durch ſie das gemein
ſame Wohl gefördert wird. Und wenn der
Einzelne für ſich allein von ſeinem Mühen und
Schaffen nur geringen Lohn davon trägt, ja,
wenn ihm keine Ernte von der ſorgfältig ge
ſtreuten Ausſaat rrifen ſollte, ſo bleibt er doch
geſegnet, weil er in Treue und Freupdigkeit ge
wirkt hat, Gebe nur Gott, daß wir alle lernes,
die uns anvertraute Arbeit als gute Haushelter
in Demuth zu verrichten, und wir werden all
zeit erſahren, daß ſein Segen mit uns und
unſerm Werke iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Beich.

Berlin, 23. September. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh mit
Jhrer Maj. der Kaiſerin, welche um 8 Uhr
30 Min. von der Wildparkſtotion nach Cbers
walde gefahren war, noch Stettin gereiſt, wo
die Ankunft um 12 Uhr Wittags erfolote.

Stettin, 23. September. Die Kaiſer-
lichen Majeſtäten trafen hier zur Ein-
weihungsfeier des neuen Hafens heute
Mittag um 12 Uhr ein. Die Stadt und die
Schiffe im Hafen ſind feſtlich geſchmückt. Um
zwölf ein halb Uhr landete das Torpedoboot
„D. 1“ mit dem Kaiſerpaar än Bord vor dem
Maſchinenhauſe im neuen Hafen, wo die Gäſte
Aufſtellung genommen hatten. Auf die Feſt-
rede des Oberbürgermeiſters Haken antwortete
der Kaiſer etwa Folgendes:

„Jch ſpreche Jhnen von ganzem Herzen
Meinen Glückwunſch zu dem vollendeten
Werke aus. Sie haben im friſchen Wage-
muthe angefangen, Sie konnten es anfangen,dank der Frſorge Meines hochſeligen Herrn

Großvaters, des großen Kaiſers, der den
eiſernen Gürtel um die Stadt fallen ließ.
Mit dem Monment, wo der eiſerne Mantel
fiel, konnten Sie auch den größeren und
weiteren Geſichtspunkt ins Auge faſſen. Se
haben nicht gezögert, es zu thun in ächt

pommerſcher „Rückſichtsloſigkeit und Starr

Es iſt Jhnen gelungen, und es
Mich, daß der alte pommerſche Geiſt

köpfigkeit.

freut
in Jhnen lebendig geworden iſt und Sie
von dem Lande auf das Waſſer getrieben
hat. Unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſer, und Jrch bin feſt überzeugt, daß
dieſes Werk, welches Sie, Herr Oberbürger-
meiſter, mit weitſchauendem Blick und reg-
ſamem Fleiß und Mühen gefördert haben,
mit Jhrem Namen noch nach Jahrhunderten
von den dankbaren Bürgern der Stadt
Stettin in Verbindung gebracht und aner-
kannt werden wird. Jch aber als Landes-
herr und König ſpreche Jhnen Meinen Dank
aus, daß Sie Stettin zu dieſer Blüthe ge-
bracht haben. Jch hoffe und erwarte, ja Jch
möchte ſagen, Jch verlange es, daß ſie in
dieſem Tempo ſich weiter entwickeln möge,
nicht ver neinigt durch Parteiungen, und
den Blick auf das große Ganze gerichtet,
daß ſie zu einer hohen Blüthe gelangen
möge, wie ſie nie erreicht wurde. Das iſt
Mein Wunſch.“
Hierauf fand die Beſichtigung der geſammten

Baulichkeiten und Anlagen ſeitens des Kaiſer-
paares ſtatt. Um 1 Uhr erfolgte die Rückfahrt
durch den Dunzig nach der Landungsbrücke.
Das Kaiſerpaar beſtieg den Wagen und fuhr
zur Beſichtigung des heute enthüll en Monu-
mental-Brunnes, den Profeſſor Ludwig Manzel
ausgeführt hat. Um 2 Uhr erfolgte die Ab-
reiſe des Herrſcher paares nach Rominten.

Frankreich.
Paris, 23. September. Abermals hat die

Dreyfus Affäre ein Opfer gefordert. Der
Deputirte Pa ulmier war in der heutigen
„Lauterve“ heftig angegriffen worden. Paulmiers
Gattin verlangte den Redakteur Millerand zu
ſprechen. Jn deſſen Abweſenheit wurde ſie vom
Sekretär Olivier empfangen und feuerte auf
dieſen ſechs Revolverſchüſſe ab. Drei trafen,
einer bewirlte eine gefährliche Unterleibsverletzun
Frau Paulmier, eine ſtattliche Dame von vierzig
Jahren, ließ ſich ruhig v rhaften. Sie erklärte,
ſie werde ſtraflos ausgehen, weil ſie die Privat
ehre ihres Gatten gerächt bobe.

Paris, 22. September. Die Reviſions-
Kommiſſion wurde ſchon heute fertig, zwei
Mitglieder ſollen der Anſicht ſeig, daß kin neues
Faktum, ſomit kein Anlaß zur Reviſion exiſtire.
Die Regierung iſt bekanntlich nicht verpflichtet,
entſprechend dem Gutachten zu handeln.

Paris, 23. September. Oberſtlieutnant
Picquart, der den Generaelſtäblern unb quem
iſt, weil er von Dreyſus' Unſchuld überzeugt iſt,
hat in's Militärgefängniß wandern müſſen als
Vorwand vient eine angebliche Dokumenten
Fälſchung, die wahrſcheinlich nur in der
Phantaſie des Gouverneurs Zurlinden und ſeiner
Aubänger beſteht. Picquart darf während der
erſten vier Wochen mit keiner Civilperſon ver
kehren. Laboris Sekretär Hild nahm von
Picquart am Eingange der Zelle deſſen Raſir
meſſer in Empfang, das Picquart ſeiner Reiſe-
taſche entnahm mit den Worten „Man wird
mir vielleicht die Zeit gönnen, mir einen Voll-
bart wachſen zu laſſen.“ Der „Gaulois“,
welcher häufig aus Faure's nächſter Umgebung
unterrichtet wird, erklärt heute, daß Dr. Gibert
in Havre die Unwahrheit geſprochen habe, als
er die angedliche Verſicherung Faures, Dreyfus
ſei nicht ſchuldig, wiedergab; niemals wäre
Faure ein Anhänger der Reviſion geweſen. Dem
nächſten Miniſterrathe wird Briſſons Vorſchlag
vorliegen, dem Gouverneur Zurlinden
eine Rüge zu ertheilen, weil er einen
Tag, bevor ſeine Ernennung im Amts
blatt ſtand, eine Amtshandlung aus-

führte, nämlich die Ueberſendung der Picquart-
Akten an die Generalprokuratur. Durch dieſe

erſt erfuhr der Juſtizminiſter von dem Ueber-
griff des Generals Zurlinden. Ob Zurlinden
die Rüge wirklich erhält und, wenn dies ge-
ſchieht, ob er trotzdem Gouverneur von Paris
bleibt, iſt eine ſehr ernſte Frage. Wichtig für
den künftigen Zola-Prozeß iſt eine Aeußerung
des kürzlich in die Provinz geſchickten Majors
Ravarhy, ſeinerzeit Referenten des Eſterhazy-
Kriegsgerichtes. Ravary ſagte: „Mein Refe-
rat enthielt nicht bloß Angriffe gegen Picquart,
auch Eſterhazy bekam ſein Theil, aber die ihn
betreffenden anderthalb Seiten mußte ich par
ordre ſtreichen.“ Die „Petite Republique“ iſt
bereit, die Perſon zu nennen, welcher Ravary
dieſe Enthüllung machte. Zola kommt ſicher
in den erſten Oktobertagen nach Paris zurück.

Lokales.
Merſeburg, 23. September.

Von der Garniſon. Die Apſicht, daß
die Hier liegenden Huſaren nach Fertigſtellung
der KavallerieKoaſerne in Torgau dorthin kommen
werden, erhält ſich hartnäcktg, und Einige, die
ſich für beſonders unterxichtet holten, behaupten,
es ſei gar kein Zweifel an dieſem Gorniſon-
wechſel möglich. Wenuſchon wir die Möglich-
keit zugeber, daß der Garniſonwechſel ſich in
dieſer Art vollziehen wird, ſo liegen, ſo weit
wir unterrichtet ſind, bisher beſtimmte Entſchlüſſe,
daß es gerade das 12. HuſarenRegiment
ſein wird, welches die neue Kuavallerie-
Kaſerne in Torg u zu beziehen haben würde,
uns nicht vor. Es iſt alſo noch immer
Hoffnung vorhander, daß unſere Garniſon
erhalten bleibt. Sollte in deſſen wirklich der
Fall eintreten, daß die Huſaren verlegt werden,
ſo iſt es vielleicht nicht überflüſſig, Schritte zu
thun, um Erſatz für dieſelben zu bekommen.
Wir leſen in der neueſten Nummer der
„Saoleztg.“, da,ß im Falle die geplante Um
formung der Artillerie zur Wirllichkeit würde,
Halle als Garniſonort für ein Fels Artillerie
Regiment in Ausſicht genommen
ſei. Ob die Nachricht zutreffend iſt oder nicht,
möge dahin geſtellt bleiben, jedenfalls wird in
der genannten Zeitung bereits dafür ploidirt,
daß die Stadt Halle eine Kaſerne zur Ver-
fügung ſtellen mö,e. Man ſieht alſo, welche
Mühe ſich ſelbſt große Städte, die vorwiegend
einen invuſtriellen, reſp. den Charakter einer
Geſchäftsſtadt tragen, geber, um Garniſon zu
erhalten. Wir enthalten uns einſtweilen aller
weiteren Kombinationen, da die ganze Angelegen

heit noch wenig geklärt iſt, auf das
Eine aber möchten wir bei Zeiten hin
weiſen, daß, wenn wir die Huſaren verlieren und
wenn die Neu-Organiſ tion der Artillerie zur
Wirklichkeit wird, es vielleicht auch im Jntereſſe
Weerſeburg's gelegen ſein konn, ſich um die Hier-
herverlegung eines Artillerie- Regiments zu be
werben. Welche Hinderniſſe techniſcher Natur
ſich vielleicht ergeben würden, darüber braucht
heute noch nicht diskutirt zu werder, es wäre
aber vielleicht gut, wenn zu der Frage eine
prinzipielle Stellung an den maßgebenden
Stellen eingenommen würde.

Die ſogenannten BismarckSterbe-
thaler werden neuerdings durch die Firma
Wilhelm Fiſcher in Berlin, Orauienſtraße 63,
in beſchränkter Anzahl in den Handel gebracht.
Die Hauptſeite dieſer Thaler zeigt das wohl
getroffene Bruſtbild Bismarcks, mit der Um-
ſchrift: „Otto, Fürſt v. Bismarck.“ Auf der
Rückſeite befindet ſich eine trauernde Germania,
am Sarge einen Palmenwedel niederlegend, mit
der Jnſchrift „30. Jult 18987. Der Thaler,
in 9001000 Silber ausgeführt, iſt ein wahres
Meiſterſtück der Prägekunſt. Der Preis beträgt
dem Vernehmen nach 4 50 Pik. für jedes Stück.
Bei gleichzeitiger Abnahme einer größeren An
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zahl Thaler
Preiſes ein.

*Freigeſprochen. Jn der letzten Sitzung
des Kgl. Schöffengerichts zu Lützen wurde
u, a. verhandelt gegen den Holzhändler S. von
hier wegen Uebertretung. S. iſt beſchuldigt, am
2. Juli Holzſtämme auf der Wieſe der Guts
beſitzerin Schmidt in Kötzſchau geſchleift zu haben.
Gegen den dieſerhalb an ihn erlaſſenen polizei
lichen Strafbefehl in Höhe von 3 Mk. hatte
S. Widerſpruch erhoben und gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Die Beweisaufnahme ergab,
daß nicht der Angeklagte, ſondern einer ſeiner
Arbeiter die Uebertretung begangen hatte. Es
erfolgte daher koſtenloſe Freiſprechnung.

Verurtheilt, Jn der Sitzung des Kgl.
Schöffengerichts zu Mücheln vom 22. d. Mts.
wurde u. a. verhandelt gegen den Arbeiter
Guſtav H. von hier wegen Körperverletzung.
Der Angeklagte iſt geſtändig, auf der Straße
SchmirmoStöbnitz die Kirſchenpflückerin Frau
Mank aus Merſeburg mit einem Gehſtock ſo
heftig auf den Kopf geſchlagen zu „aben, daß
dieſelbe einige Zeit betäubt war. Wegen ſchwerer
Körperverletzung wurde er mit 2 Monaten Ge
fängniß beſtraft.

Cirkus Lobe. Auf dem Nulandtsplatze
hat ſich der Cirkus Lobe etablirt, auf dem jetzt
nicht mehr ungewöhnlichen Wege iſt über Nacht
ein Cirkuszelt aufgeſchlagen worden, in we'chem
de elektriſchen Licher, Produkte einer eigenen
Batterie, ſtrahlen. Der Beſuch war geſtern
Abend leider ein recht ſpärlicher, ſodaß der
Clown, dem niemals der Humor ausgeht, ſich
bei ſeinen Schnurren ſogar zu dem Kalauer
verſtieg, er ſuche Publikum. Wir ſagten:
Leider ſei der Beſuch ein ſpärlicher geweſen,
denn wir müſſen in Ausdrücken der Anerkennung
und des Lobes konſtatiren, daß wir es mit einem
ſehr guten Cirkus zu thun hahen. Das gilt
ſowohl von den Leiſtungen der Küpyſtler und
Künſtlerinnen, wie nicht minder von dem Pferde
material und was beſonders das Auge ap-
genebhm berührt von den Koſtümen, die nicht
nur ſpl ndid, ſondern auch geſchmack- und ſtyl
voll hergeſtellt ſind. Es kommt hinzu, daß
man unter den Produktionen viel Neues
ſieht, ein Vortheil für diejenigen Beſucher,
welche entweder von Berufswegen oder zum
Vergnügen ſich häufiger in Cirkuſſen aufhalten
und infolge deſſen ſo ungefähr die ſtändigen
Programm Nummern kennen. Den Glanzpunkt
des Abends bildete die Vorführung des Parade
pferdes „Aegir“ durch Herru Direktor Lobe.
Ein ſelten ſchönes, durch Farbe, Haltung und
Bau hervorſtechendes Thier, das die Bewunde-
rung aller Pferdekenner und Laien erregen
muß, Die Dreſſur iſt eine vortreffliche, und

tritt

wer eiumol ein Pferd in einem Faouteil
ſitzen zu ſehen würſcht, hat im Cirkus Lobe
Gelegenheit dazu. Auch die vier dreſſirten
Zebras erregten allgemeine Aufmerkſamkeit. Die
Dreſſur hat es bet dieſen Thieren der Wilduniß
ſehr weit gebracht. Fräulein Lobe iſt als Kunſt
wie als Schulreiterin gleich gut, ebenſo Herr
Alfred als Kunſtreiter. Es würde zu weit
führen, alle Einzelheiten zu nennen, wir begnügen
uns deshald, zu konſtatiren, daß der Beſuch ein
ſehr lohnender iſt. Jedem Beſucher wird mittelſt
des elektriſchen Scheinwerfers „heimgeleuchtet“,
und die infolge deſſen on den Wänden der
gegenüber liegenden Häuſer auftauchenden Schatten
bieten noch nachträglich eine beſondere Be
luſtigung.

Angeſchwemmter Leichnam. Dieſer
Tage berichteten wir von dem Selbſtmord der
Wittwe M. Heute Morgen wurde der Leichnam
in der Saale, unweit der Meuſchauer Wieſen,
von dem Schwiegervater des Poliziſten O. ge
funden. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich an
Ort und Stelle.

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 23. September. Am

15. d. hat hier die erſte Hauptverſammlung der
Spiritus-Verwerthungs-Genoſſen-
ſchaft getagt. Nach dem Geſchäftsbericht ge
hören der Genoſſenſchaft jetzt 68 Brennerei-
veſitzer mit 70 Brennereien an. Dieſen
Brennereien ſteht ein Kontingent von 31,
Millionen Liter zu: es iſt dies der vierte Theil
der Geſammtproduktion der Provinz. Die Zahl
der erworbenen Geſchäftsantheile beträgt 3200,
auf die 16,000 M. daar eingezahlt worden ſind
während die Haftſumme 640,000 Mark
repräſentirt. Die Geſchäftsthätigkeit der Ge
noſſenſchaft hat am 1. September begonnen.
Die Genoſſenſchaft will demnächſt auch eigene
Baſſinwagen zur Verfügung halten. Die Ge-
noſſenſchaft gewährt ihren Mitgliedern einen
entſprechenden Kredit, auch iſt ſie bereit, die
Steuern für ihre Mitglieder zu bezahlen. Das
Vorgehen der Spritfabriken iſt dieſer Art
Organtſation der Spiritusproduzenten ſehr
förderlich.

alle a. S., 22. September, Der ſächſiſche
Provinzialverein für Getreide und Produkten-

eine Ermäßigung dieſes handel hat ſich in einer Eingabe an den
preußiſchen Handelsminiſter über die Geſchäfts
gebarung der Kornhaus-Genoſſenſchaft
zu Halle a. S. beſchwert, Der Verein behauptet
darin, daß die Genoſſenſchaft, obgleich ſie vom
Staate mit 710,000 Mark als Darlehen unter
ſtützt und überdies abgabenfrei ſei, ſich keines
wegs auf die Verwerthung der Produkte ihrer
Mitglieder beſchränke, ſondern auch daneben
regelrecht Einkaufs- und Verkaufsgeſchäfte mache,
alſo den Handel ſchwer ſchädige. Der Miniſter
hat infolge dieſer Eingabe Erhebungen ange
ordnet, die noch nicht zum Abſchluß gelangt
ſind, ſo daß ſich noch nicht überſehen läßt, ob
und inwieweit dieſe Beſchwerde thatſächlich be
gründet iſt.

Halle, 17. September. Ueber die dies
jährige heimiſche Gerſtenernte wird von
fachmänniſcher Seite berichtet: Jm Saalegebiet
und in den übrigen Theilen der Provinz Sachſen
iſt die Gerſtenernte beendet, mit usnahme der
höher gelegenen Striche Thüringens, welche
wegen ſpäterer Reife noch eine Woche damit zu
thun haben werden. Das Wetter war während
des ganzen Schnittes heiß und trocken, ſo daß
alles Getreide in beſter Beſchaffenheit eingebracht
werden konnte. Der Ertrag iſt aber nur
mittel; das Korn überwiegend ſchwer, jedoch
von denjenigen Feldern, welche Lager hatten,
leicht und ungleich in der Reife. Die milde
Kornbeſchaffenheit, welche man für Malz-Gerſte
wünſcht, iſt nur bei einem Theile der Ernte
vorhanden, nicht wenige der bis jetzt vorge
kommenen Erdruſch- Proben zeigen den Einfluß
des in der Entwickelungszeit nicht günſtigen Wetters

im harten, knochigen Korn. Ein in dieſem
Jahre noch ſtärker als früher hervortretender
Uebelſtand iſt das Zerſchlagen der Gerſte beim
Druſch. So trocken geerntete Gerſte wie die
diesjährige wird leicht beſchädigt, aber haupt-
ſächlich iſt es die ouf Gütern ganz ungenügende
Sorgfalt beim Dreſchen, welche einen erheblichen
Theil der Gerſte für Malzzwecke unbrauchhar
macht. Hieſige, ebenſo wie böhmiſche und
ungariſche Proben, beſonders ſolche von großen
Gutswirthſchaften, kommen in einem Zuſtande
zum Angebot, daß ſie trotz der an ſich feinen
Qualität ganz entwerthet ſind und ein Gebet
darsuf von einem Brauer oder Mälzer gar nicht
abgegeben werden kann. Auch haven mehrere
der in den letzten Jahren zum Anhbau neu ein
geſührten Gerſtenſorten den großen Fehler, daß
die Hülſe lockerer auf dem Korn ſitzt, als es
bei unſeren altbewährten, an der Saale heimiſchen
Chevalier, Strich- und Landgerſten der Fall iſt,
ſo daß viele Körner beim Dreſchen vollſtändig
abgeſchält werben. Für eine Frucht, welche
nicht zum Mahlen, ſondern zum Mälzen ve-
ſtimmt iſt, muß dies die allerſchlimmſte Eigen
ſchaft heißen. Nach dieſer Richtung hin er
fordert der Einkauf in dieſem Jahre ſcharfe
Auswahl.

Bad Dürrenberg, 23. September. Die
heute zur Ausgabe gelangende letzte Kurliſte
(Nr. 24) der diesjährigen Babeſatſon weiſt bis
zum 21. September eine Frequenz des Soolbades
von 2533 Kurgäſten auf. Es benutzten ferner
dos Sooltad 20 Beamte des Kgl. Salzamtes
mit ihren Familienangehörigen (80), zuſammen
100 Perſonen, ſo hie 27 Miglieder des Dürren-
berger Knappſchaftsvereins, ſodaß die Geſammt-
zahl der Kurgäſte im Jahre 1898 2660
gegen 1873 im Vorjahre beträgt. Außerdem
wurden 2030 Einzelbäder (im Vorjahr 1553) ver
abreicht Jm ganzen ſind 19087 Soolbäder (im
Vorjahre 15054), darunter 105 Kohlenſäure
Soolbäder, und 2295 Wellendäder (im Vor-
jahre 2216) abgegeben werden. Die Soolbade
häuſer und das Wellenbad werden am 1. Oktober
Nachmittags geſchloſſen. Wegen Benutzung der
Winterbadeeinrichtung iſt Erlaubniß bei
dem Königlichen Salzamt nachzuſuchen.

Weſenitz, 20. September. Ein Fiſch
otter treibt ſeit einiger Zeit wieder in der
Elſter hier ſein Unweſen und iſt fiſchend be
obachtet worden. Nachſtellungen ſind leider bis
jetzt erfolglos geblieben. Das Vorkommen dieſer
Fiſchräuber iſt erfreulicherweiſe in der letzten Zeit
immer ſeltener geworden.

Lützen, 22. September. Jn der heutigen
Sitzung des Kgl. Schöffengerichts wurde u. o.
verhandelt gegen den Landwirth Theobold
Rohland in Leine wegen Beleidigung. Der
Angeklagte het im Mai 1898 öffentlich erklärt,
unter den Mitgliedern des Kriegervereins
GoddulaVeſta befänden ſich ſolche von ſozial
demokratiſcher Geſinnung. Jn der heutigen
Verhandlung veſtreitet der Angeklagte die
Abſicht der Beleidigung, obgleich er die ihm
zur Laſt gelegte Aeußerung zugtebt; es ſei
nämlich zu jener Zeit thatſächlich eine als
„ſozial“ vekannte Perſönlichkeit Vereinsmitglied
geweſen, gleich danach ſei der Betreffende frei-
willig aus dem Verein ausgetreten. Die Be-
weisaufnahme beſtätigt die Angabe des Ange-
klagten, und erfolgte daher koſtenloſe frei
ſprechung von der Anklage der Beleidigung.

Schkeuditz, 22, September. Jn der
heutigen Sitzung des Königl. Schöffengerichts
wurde u. a. verhandelt gegen den Gutsbeſitzer
Rud. J. zu Popitz wegen unbefugten Befahrens
eines Theils des der Frau Louiſe Falke gehörigen
Feldgrundſtücks. J. giebt zu, das Grundſtück
befahren zu haben, er werde dies auch fernerhin
thun, da ſchon ſeine Vorgänger von dieſem
Recht Gebrauch gemacht hätten. Frau F. ſagt,
daß ſie dem Gutsbeſitzer J. dies Recht bisher
eingeräumt habe, da aber jetzt durch die vielen
Fuhren zum Schulneubau in Papitz das Feld
arg zerfahren würde, ſo wolle ſie es von nun
an nicht mehr leiden. Angeklagter behauptet,
daß durch die ſ. Zt. erfolgte Separation die
Anrechte der Frau F. verjährt ſeien. Das
Gericht beſchließt die Ausſetzung des Verfahrens,
und ſoll von ſeiten J.'s binnen 3 Mouaten
Eivilklage erhoben werden. J. wird wegen un
gebührlichen Betragens gegenüber dem Gerichts
hofe zu 6 Mk. Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Haft
verurtheilt.

Altranſtädt, 22. September Bei der
heutigen, vom hieſigen Jagdverein veranſtalteten
Treibjagd (Revier etwa ein der Altran
ſtädter Flur) wurden 122 Haſen und 18 Reb
hühner zur Strecke gebracht. Das Ecgebniß iſt
als ein günſtiges zu bezeichnen.

Hohenthurm, 23. September. Ein
ſchrecklicher Unfall, welcher den Tod
eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete ſich
geſtern hierſelbſt. Als Abends der Dreſcher
Ulm vom hieſigen Rittergute mit einer Fuhre
Kartoffeln auf dem Heimwege begriffen war,
wollte ſein Sohn auf den Wagen feeigen,
gerieth hierbei aber in die Speichen eines
Hinterrades und wurde dadurch ſo furchtbar
gequetſcht, daß er kurze Zeit darauf verſtarb.

Gehüfte, 22. September. Geſtern wurde
der vor 2 Jahren angelegte Forellenteich
zum erſten Mal abgefiſcht, und wurden ca.
2 Centner Verkaufswaare gewonnen. Den
Fiſchen muß es an genügendem Futter nicht
gefehlt haben, denn es fanden ſich zwei Pfund
ſchwere Forellen vor, die erſt im vorigen
Jahre als halbpfündig eingeſetzt worden waren.

Schafſtädt, 23. September. Der Betrieb
der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 4 Oktoher.
Die Rüben polariſiren gut. Jm allgemeinen iſt
der Rübenſtand hieſiger Gegend und Umgegend
ein befriedigender die Ernte wird vorausſichtlich
quantitariv und qualitativ eine gute Mittel
ernte. Die Kartoffe lernte hat ihren An
fang genommen das regſte Leben herrſcht auf
den Feldern. Da man vei dem Kartoffelaus-
nehmen vor allem der flinken Hände der Kinder
bedarf, ſo beginnen die diesjährigen Herbſtferien
ſchon am 26. ds. Mts. Die Kartoffelernte
ſcheint eine recht gute zu werden. Jn hieſiger
Flur tritt der Hamſter maſſenweiſe auf; er
wird geradezu zur Feldplage. Ein Gutsbeſitzer
fing in einer Falle in kurzer Zeit 26 Stück
dieſer Nager.

Halberſtadt, 21. September. Das
Schulze'ſche Mühlengrundſtück in Crottorf iſt
in den Beſitz der „Helios, Elektrizitäts Aktien-
G ſellſchaft“ in Köln-Ehrenfeld übergegangen;
es ſoll daſelbſt ein großes Elektrizitätswerk
unter Auüenutzung der vorhandenen großen
Waſſerkraft errichtet werden, das die im Um
reiſe dis auf 14 km Entfernung liegenden
Ortſchoften mit elektriſcher Energie für Kraft
und Lichtanlagen verſorgen ſoll. Die Vorar-
beiten haben ſchon begonnen, und ſollen die
Arbeiten ſo gefördert werden, daß das Werk
ſpäteſtens im Oktober nächſten Jahres in ſeinem
ganzen Umfange vetriebsfähig ift. Jn Deutſch
land wird dieſes Unternehmen, welches ſpeziell
der Landwirthſchaft die Annehmlichkeiten und
vielen Vortheile der Elektrizität bieten wird, das
erſte in ſeiner Art ſein.

Schönhauſen a. E., 23. September.
Fürſt Herbert Bismarck iſt hierher zurück
gekehrt. Sein Söhnchen iſt vollkommen iſt
geneſen. Der Fürſt wird demnächſt
in Schönhauſen bleiben, dann auf einige
Zeit nach Berlin und nachher endgiltig nach
Friedrichsruh, das weſentlich ausgebaut wird,
überſiedeln.

Tagesbetrachtungen.

Durch das Land hin brauſt der Sturm,
Pfeift um Giebel, Dach und Thurm, Stürmt
um alle Straßenecken, Sucht die Menſchen
all' zu necken; Zerrt am Kleid im Ueber
muth, Rollt die Straß' hinab den Hut,
Und der Sonne wirit im Spaße Wolken
er vor ihre Naſe, Hüllt die alte Jungfer
ein Daß ſogleich vergeht ihr Schein. Ja,
der Junker Sauſewind J ein gar unartig
Kind. Jſt ein Herr von feiner Güte
„Aquinoktialſturm, bitte!“ Iſt der Schifffahrt
ſehr beſchwerlich, Für die Fiſcher höchſt ge-
fährlich; Bringt ſo Manchem ſchnellen Tod

Weib und Kind in großer Noth. Für
die Oebſter weit und breit Jſt jetzt ſchöne

Erntezeit. Birnen, Aepfel, gelb und roth,
Zwingt des Menſchen Machtgebot. Aus dem
grünen Blätterdach Wandern nun ſie allgemach

Auf die Märkte zum Verkauf; Aus iſt
ſchnell ihr Lebenslauf. Pfliumen, welche
überreich Dies Jahr hängen an dem Zveig

Kommen jetzt ſchon in den Handel, Nur
5 Pfenn'ge koſt't das Mandel. Jetzo werden
ſchon ganz ſacht Die Kartoffeln ausgemacht;

Der Kartoffelfeuerduft Zieht bald lieblich
durch die Luft. Schon der Sommer iſt ver
gangen Und der Herbſt hat anzefangen,
Hoffentlich wird er recht ſchön, Sopſt wird
er nicht gern geſeh'a. Das Manöver geht
nun aus, Deshalb kommen bald nach Haus

Aus dem Felde die Huſaren Uater
Kling-Klang und Fanfaren. Wer gedient hat
ab die Zeit Zieht nach Haus nun hocher-
freut, Tauſcht ſetzt für ſein zweifach Tuch

Ein die Nadel, ein den Pflug. Cirkus
Lobe kam hierher, Dies Jahr nicht der erſte
mehr. Doch dies hemmt vicht, hinzugehn,
So was wird ſtets gern geſehn. Es bringt
eine große Schar Jubelfeiern uns dies Jahr.

Fünfzigjährig Leben ſchon Feierte die
Miſſion Für das Jnnre in der Stadt

Wo WVuther einſt gewirket hat.
Jubiläum feiern wir Unſeres Waiſerhauſes
hier Nächſten Sonntag. Heil und Segen

Brings noch vielen allerwegen. Jetzt iſt
nun ſchon nicht mehr weit Für die
Landtagswahl die Zeit, Und es wapp-
nen die Parteien Schon zum Kampfe
ihre Reihen. Niemand will gern unter
liegen, Jeder ſinnt wie er kann ſiegen.

Eifrig die Sozialdemokraten Jhren Vor-
theil jetzt berathen. Wie ſie raſtlos agitieren,

Sollte uns zur Vorſicht führeag, Lernen
ſoll man ja vom Feind; Schwache künnen
Viel vereint. Jetzt beginnt die Kommiſſion
Jn Paris die Reviſion. Mög' ſie endlich
bringen Klarheit Jn die Sach' und volle
Wahrheit!

Grutz entſchickt an Stadt und Land Euer
Vetter Unbekannt.

Kleines Feuilleton
Billiger Tabak. Von einer Verhaftung

von fünf angeſehenen Altonaern Bürgern
wegen einer nach Millionen zählenden Tabaks-
ſchwindelei wußten am Sonntag Berliner Blätter
zu melden; dieſe Nachricht dementirte die
„Börſenhalle“ nach „eingezogenen Erkundi-
gungen“ und wollte ſie auf eine Verwechslung
mit der „vor kurzem vorgenommenen Ver-
haftung von fünf Einwohnern in der Ottenſener
Tabakfabrik“ zurückführen Wie dem „Hamb.
Fremdenbl“ indeſſen aus beſter Quelle mitge-
theilt wird, hat in Sachen der Tabakdiebſtähle
die Kriminalpolizei weitere Verhaftungen von
Cigarrenfabrikanten vorgenommen. Es iſt be
reits weit mehr zu Spottpreiſen angekaufter
Tabak herbeigeſchafft worden, als bei der Po-
lizei als geſtohlen angemeldet iſt Die Sache
nimmt immer größere Dimenſionen an, und es
ſtehen weitere Verhaftungen bevor. Tabak, deſſen
reeller Preis 16 Mark beträgt, iſt für 2,50
Mark bis 3 Mark von den der Hehlerei Be-
ſchuldigten angekauft worden.

Eine Familie von Sechsſingerigen
wurde kürzlich nach der „Medecine Moderne“
in Südfrankreich entdeckt. Das Vorkommen
von überzähligen Fingern iſt an ſich nicht ſo
ſehr ſelten, dieſer Fall iſt aber doch aus ver-
ſchiedenen Gründen bemerkenswerth. Vater
und Mutter dieſer Familie, Bauern in der
Umgegend von Chambery, ſind ganz geſund
und normal gebaut, von ihren neun Kindern
aber ſind drei in der gleichen Art mißgeſtaltet.
Der erſte von dieſeu, eine Knabe von 13
Jahren, ſonſt wohlgebaut und kräftig, beſitzt
an jeder Hand ſechs Finger und an jedem
Fuße ſechs Zehen. An der rechten Hand ſitzt
der ſechſte Finger neben dem kleinen Finger,
parallel mit dieſen und den übrigen, er hat
drei normale Glieder und ein Gelenk, das an
dem fünften Mittelhandknochen anſetzt An der
linken Hand dagegen ſteht der ſechste Finger
neben dem kleinen Finger ſenkrecht von der
Hand ab. Die Füße ſind inſofern anders
geſtaltet, als auch für die ſechsten Zehen ein
beſonderer Mittelfußknochen vorhanden iſt. Die
überzähligen Finger und Zehen können gut be-
wegt werden und nur der ſechste Finger an
der linken Hand iſt wegen ſeiner Stellung beim
Ergreifen von Gegenſtänden etwas hinderlich.
Die 18jährige Schweſter, dieſes Knaben beſitzt
ebenfalls ſechs Finger an jeder Hand und je
ſechs Zehen an den Füßen. Dann iſt noch
ein Mädchen von acht Jahren, das an der
rechten Hand nur fünf Finger hat, an der
linken Hand dagegen einen ſechsten Finger, der
aber mit ſeinen Nachbarn ganz enge verbunden
iſt. Die Füße haben auch je ſechs Zehen, aber
es ſind nur fünf Mittelfußknochen vorhanden,
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Nummer 225. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt

von denen einer ein doppeltes Gelenk und daran
Alle drei Kinder wurdendie überzähligen Glieder wurden her-

und Hände und Füße erhielten

zwei Zehen trägt.
operirt,

Eingeſandt.
Kunſigeüſſen beſonderer Art ſtehen uns

für nächſte Zeit bevor. Am Sonntag den 2.

„Jlluſtr. Sonntagsb latt“ Sonntag, de 25,. September

vanien) fand eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtatt, durch welche 50 Arbeiter ver-
ſchüttet wurden; zwei derſelben ſind bisher todt
herausgeſchafft worden.

25. September.
Wetterbericht des Kreiablattes.

Meiſt trocken, windig.

Deutſche Fonds.ausgenommen Oktober werden im Saale zur Reichskrone 23. September.dadurch ihre normale Geſtalt. Natürlich zunächſt die Verwondlungs Schauſpieler Zerbſt, 23. September. Großfeuer Dertſche Reichs Anleihe 3 101,60 G
wurden dieſe merkwürdigen Gliedmaßen auch Bernphardt und Fanchetti unter Mitwirkung des war geſtern in dem bei Zerbſt gelegenen Dorfe d r
mit Röntgen'ſchen Strahlen photographirt, um Dir. Fritz Unger aus Dresden ein für 2 Kämeritz. Ein kleiner Knabe war beim Preußiſche Stagksanleihe 3 19150 3
das Bild ihres inneren Baues der Wiſſenſchaft Ihenve verechnetes Gafiſpiel eröffnen. und Spielen mit einem brennenden Streichholze do. do. 8 10170 ba
zu erhalten Es ſei endlich noch erwähnt, daß ſchließt ſich dieſen Goſtſpielen ein längerer einem auf dem Hofe ſtehenden Wagen mit Heu do de 1 20ſchon der alte Plinius zahlreiche Fälle von Cyclus Vorſtellungen des geſammten Perſonals zu nahe gekommen, und ehe er Hilfe herbeiholen Pjandoztefe e n S ba
Sechsfingerigen anzuführen wußte. des Dir. Unger an. Wir werden in den konnte, brannte Wagen, Scheune uſw. und bald vie e F

Vom Fürſten Bismarck. Aus München vächſten Tagen Gelegenheit nehmen, Aus darauf das halbe Dorf. Die mehr einzeln e
wird berichtit: Frar, von Lenbach, der be führlicheres über dieſe Gaſtſpiele zu be liegenden ſchönen maſſiven Wohnhäuſer bliebenkanntlich nach dem Tode des Fürſten Biemearck richten. zum größten Theil verſchont aber die Wirth Gr G dſofort och Friedrictsruh eilte und Bismarck ſchaftsgebände von acht großen Gehöften wurden G in So eng

auf dem Sterbebette ſob, machte damals keine T ſ d l N vollſtändig zerſtört. Auch Vieh, n utterſchweine, Sammte, Plüſche u. Velveto liefern direktZeichnung, hat aber nochträglich ous dem Ge e egramme un etzte achrichten. Schafe u. g. iſt mit v rbrannt. Der Schaden an Private. Man verlange Muſter von
dächtniß eine ergreifente Skizze des todten Nework, 23. September. Jm Gebiete iſt ein ſehr beträchtlicher, es iſt aber alles von Elten Keussen, Crefeld,
Bismarck geſchoffen. der Kodlenorube bei Browusville (Penſyl verſichert. Fabrik und Hiepdlung.
Gcottesdienſtanzeigen.
Sonntag den 25. Septbr. predigen
Dom.

Feſtgottesdienſt zum 200fjährigen Stiftungsfeſte
des Chriſtianen-Waiſenhauſes.

TanzUnterricht.Zu s am 26. ds. Mts. be

ginnenden Curſus werden noch
weitere gefl. Anmeldungen durch Herrn

Circus A. Lobe
Merseburg. Auf dem Kinderplatze.

Vor 1 redigt. 4, H Miſchurn en n Markte vo n Sonnabend, den 24. September, Abends 8 a
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus Bithorn. der K Wilhelms alle bereitwillig GrosseVormittags 11 Uhr. Kinder-Gottesdienſt. aiſer Wi d
Pred. Bornhak. entgegengenommen und Näheres mit- 4 ar ade-Vor tellung.Sonntag Vorm. 10 Uhr Diac. getheilt. r (2745 al
S eder Hochachtungsvo den 25. September 2 große Vorſtellan, enNachm. 2 Uhr Pred. Bornhat. W. Ariogr, Lehrer d. H. T K. Sonntag den eptembe g ge ln r de ein. v. Nachmittags A Uhr und Abends S Uhr.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Diaconus Mein an der Halle ſchen Die Nachmittags- Vorſtellung iſt mit ebenſo reichhaltigem, gutem Programm
Bithorn. Straße herrſchaftlich einge verſehen, wie die Abend- Vorſtellung und eignet ſich ganz beſonders für den Be-

a erbaut m 'uch des aus sZDwangsversteigerun n richtetes neuerbautes Wohn u twee ebans i ine h Abends 8 Uhr: unwiderruflich letzte
od er ge rene 10 Uhr verſteigere ich in per ſpäter zu Wir Duerf und Galg Abſchieds- Vor ſtellung.

ca. 10 Schock Käſe, 140 Käſeborden, Pau e wo In allen Vorſtellungen Auftreten des geſammten KünſtferPerſonale,
lich 2 Treppin, 4 Pferdegeſchirr und 95 Vorführung der A dreſſirten Zebras d 3 etel.
lle 1 Regulator. De Alles Nähere die Zettel.Samm platz Engel'ſcher Gaſthof in 2 Wohnungen 2960) Die Direktion.
e Sper Clobigkauerſtraße, für 400 k. bezw.uer pergau. (2958 an uMerſeburg, 24. Septbr. 1898 l ig 3ün jun., S eTauchnitz, GerichtsVoll,ieher. Paberes Mourerweſſter e Für Händler weſ

i Be igſtSoſort g ezet den Fine w (2929 offerirt zum Bezuge in Lowrys billig
werden noch ein. reſpekt. Herren z. Ver ohnun I K. 01 f B Kn Cigarr. a. Reſtaur. u. Priv Weg e n wen ütz en O o II ots

t Previſ. u. FIum w. m. ſ. u. C. 1386 Küche, Erkerſtube u. Zubehör mit Garten
in H. Eisler, Hamburg. (2927 dige Leut verm. und 1. p. i von vorzüglicher Heizkeaft und nur wenig Aſche hinterlaſſend,ter r h ab Station Lützkendorf, der MerſeburgMücheln'er Bahn.z St 189 u begehen gr. Welßes- Ferner von Dörſtewitz: Hrudecoaks, Prikets und gut trockene Nahß-n u grap ir. l eype h preßſteine ab Halt punkt Knapendorf, der Merſeburg-Lauchſtedter Bahn.
Vollgändiger Lehrgang à St. Eine herrſchaftl che Wohnung nsdorferW 0 Pf. zu beziehen durch die in ſchönſt.r Lage der Stadt, enthalte nd h r

ner vuchbandlungen von Stollberg 9 heizbare Zimmer, 4 Kammern, Küche, 2952) Halle a. S Dorotheenſtraße 18.mb. ind Steffenhagen. (2863 Badeſtube u. Killerräuwe nebſt Zude- mge hör per 1. April n. Z8. beziehbar, zu eihle e Inſerate für das „Kreis vermiethen. Off. unt. Ch. E. D. in r. .cSSSe ſnfan ges z r d der Exped. de. Bl. abzu [2945 hn er en r 7
er. ilſens bid Vormittags 10 Uhr Damenbünd chen. aht engiſg- garen-Pinkaufs Verein zu üörlt,

Rlei 10 eil Zwiergpinſcher. hat zu verk. [2947 mit Filialen in Berlin, Frankſurt a O. Dresden, versendet aPo nere Inſerate Zis zu 3 en 1 d Bl d le Jedermann zu billigsten Preisen Coloni- v anaren, Delicate s8sen,iche i amilien Anzeigen, Adr. in der Exped. 2 niederzulegen. Wein, Tabak u. Cigarren Preislisten koste frei zu Diensten.

S nnen bis Mittags 12 Uhr aufge- 930,000 k. zu h See hT an n z u eine mög ſind auf Landgrundſtücke in kleinen
5 rühzeitige Einlieferung des Summen gegen bypothetariſche Sicher r3 zBe nſerats ſtets im Jntereſſe des Auf heit auszuleihen Häuſer werden bei Iausfrauen, der W inter naht!

ebers. Die dis Mittags 12 Uhr 40 ginf. auch beliehen. Refl. woll. 2943) Das beste zum Putzen von Ofen und Ierd ist

en e n r fich ſich nur ſchriftlich mit der Auf- 0ne e achmittags gegen 4 Uhr in ſchrift „Anlagecapital“ an die
nen en i Händen der r d. Ztg. (2902 13 m 1 11 C
terber Katt jeder r t Meldung d r eind s Heute I entschlief sanft nach kurzem Krankenlager im S Ktaubfrei! Geruchlos!

tet hengjahvs users Rebo guts Antter Man hüte sich vor Machahmungen!
13 t 8 th s n Gebrauchsanweis un Zu habenr enriet e ar geb. anls6 w S Enameline wirkt am besten mit Waseer ver- in allen

2 Jamwe r Hinterbliebene it der Bitte u ünnt. Als age it wollenem Lappen eſitzt ille ne a en e nternereren wit a. Bad o58 e h Wer ars m bonen n den Lolonial- Drogen- ung
hat Merseburg, den Sept r. 1898. S warmen Ofen auf und reibe trocken nach. Tisenwaaren-Geschäften.

an friederike Barth. Ider u Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- S

ger e aus statt. I 7 2a S Aax HKottelmann zn u odie e Buchhandlung u. Antiquariot sWbe S 2922an Halle A. 9 22eim F. S S Se Er EDIIci, S S im BRBeſchshofgehbäude 2 s
ſe e Kgl. Säehs. u. Kgl. V um. Homeferanten. in unmittelßarer Nähe des Stadttheaters. 7

roch BiIIig, praktisch, elegant, S Grosse Auswahl von Sder von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. i Sder 9 Im Gebrauch S üusserst vortheilhaft.der Diese Handelsmarkel trägt jedes Stück. l c en er0 ur
r V a Senl- bei: Zito n Sohn, 7 e Saber ear Donner. 9 r. 41d R Paul Volkmann, Carl Reu e S zu billigen Preiſen.
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jun.,
(in Firma Gebr. S
und

Halle.
Ziſchen
ſind
nennten

Abonnementskarten
ſtellunge n des
g.

direktor
d

trittskarten auch unter 10 Stück ver-

Ablieferungstermin:
2949

Stadttheater
in Halle a. S.

Sonntag, den 25. Sep tbr.
Nachmittags 31, Uhr:

Im weissen Röss'l.
Abends 7, Uhr:Der T roubadour,

Hierauf:
Das Verſprechen hinkerm Herd,

Kaiser-Wilhelms-llalle.
Panorama.

Woche. 4. Woche.
Unser schöner Rhein
von Mainz bis Köln.
Hochromantiſche Reiſe.

Kaiser Wilhelms-Halle.
OriginalWeltPanorama.

Eröffnungsfeier des Nordoſt
ſeekanals und die Kaiſerta

in Hamburg-Kiel. [2869
Hochintereſſante PrachtS rir.

Karten im Vorverkauf zu 20 Pfg.
ſind zu haben bei Herren H Schultze

C. Hennicke, W. Moritz,chwarz), G. Kundt

der Kaiſer Wilheims-
Für die Mitgli der des Preu

Beamien- und Lehr'rver ins
warten zu 15 P g. bei den vorge-

Be kaufsſtellen zu habenReich skrone,
Bernhardt-Fanchetti

in

die berühmteſten und einzig exiſtirenden
Verwandlung- ſchauſpieler Lvommen.

Prenßiſcher
BeamtenVerein.,
Nachdem die erſte Ziehung auf

zu den Vor-
Stadttheaters in Halle

eine ausreichende Betheiligung
hat, iſt mit dem Theater-
eine weitere Vergünſtigung

vereinbart worden, daß Ein-

ergeben

ahin

a bfolgt werden dürfen. (2949
Der Hausmann Seifert Ver-

ſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
hält dieſelben ebenfalls zur Abgabe
bereit. Der Vorſtand.

7 9Stenogr. Verein
„Stolze“

Prämienarbeit: Der Handſchuh
von Schiller.

11. Oktbr. 1898.
Der Vorſtand.

Apollo Theater.

Weissenfels.
Täglich

Gr

o onAnfang 8 Ubr- Ende 11

[2739

Hoflieferant W. Feyler's
Coburger Schmätzchen

Alleinverkauf Pfd. 1 Mk bei
R. Heyne, Schmaleſtr. 14.
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Nr. 225 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. S Sonntagsblatt“.
ne

Sonntag, den 25. September.

S tDen Eingang ſämmtlicher Neuheiten in deutſchen und engliſchen Fabrikat

kür Herbst und TAUinter

Unter den erſten Firmen von Halle a. S., welche durch fortgeſetzte ſtrengſte Reellität der Waaren und wirklic
und den Kreis ihrer Kunden ſtets zu erhalten verſtanden, iſt das

Raufhus II. Elkan, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
Die bisher dem Verkauf zur Verfügung geſtandenen Räume wurden immer unzureichender, ſodaß ſich die Firma genöthigt ſah, ihr

bedeutend zu vergrößern, dieſelben ſind den Anforde rungen der Neuzeit entſprechend aufs Praktiſchſte eingerichtet,
von dem großen Kundenkreis der Firma mit Freuden begrüßt wird.

Für die Herbſt- und Winter-Saiſon ſind bereits alle Läger aufs reichhaltigſte ſortirt und findet jeder Käufer das Gewünſchte in größter Auswahl.
Für F erren WinterUeberzieher ſchon von 12 M. an, Poſten Winter-Ueberzieher, reeller Werth 24 M. nur 18 M., Poſten Winter-4 Mäntel, reller Werth 24 M. nur 18 M. Burſchen und Knaben nzüge und Mäntel, Engl. Leder- und Caſſenett-

Hoſen und Anzüge, nur beſte Stoffe und gute Verarbeitung bei billigſten Preiſen.
bFür Damen Mäntel, Kra en und Jacketts, das Eleganteſte und Neueſte zu ſtaunend billigen Preiſen

Kleiderſtoffe, reinwollne, in allen Farben und Deſſins,1 großer Poſten reinwollner Loden, 115 em, Mtr. 72 Pf.
I Beige, reeller Werth 2,25 M., jetzt nur 98 PfLama, halbwolln. Kleiderſtoſfe, ſchönſte Muſter.

X Winter-Damen-Hüte, Damen-Putz, Federn, Seidenband und Beſatz.
Hemdenbarchend Bettzenug Bettköper Jnletts Schürzenſtoſfe Handtücher Leinwand Schwaneboie Capotten

Corſetts Wäſche.
Fertige Barchend-Hemden für Männer, Frauen und Kinder. Sophadecken Teppiche Läuferſtoffe Bettdecken Gardinen Schirme.
Strickjacken Jagdweſten Normalhenmden Unterhoſen Kinder-Tricots Wollne Tücher Strickwolle, Werth p. Pfd. 2.50 nur 2 M.

Nähſeide Zwirn Knöpfe Poſamenten. Betten Bettfedern. Herren- Hüte und Mützen, Kinder Hüte und Winter-Mützen.
S c uhwaar n r dauerhafte reelle Fabrikate. Langſchäfter Stiefel Halbſtiefel Herren Stiefeletten Damen- Stiefelettenchuhwaaren Schnür Schuhe Bergſtiefel Ballſchuhe Knaben und MädchenSchuhe.

Filzſch ehe für Frauen, Männer, Kinder Filzpantoffeln von 50 Pf. an.
Möge die beliebte, ſtets reell handelnde Firma auch fernerhin die verdiente Anerkennung finden, welche in ſo reichem Maße bisher fördernd zur Seit

Kaufhaus Fillkx-am Halle a. S.,

h billige Preiſe die Bunſt des Publikums

yre Verkaufslokalitäten
ſodaß die Bedienun ung flott von ſtatten geht, was

ſtand, dem

Leipzigerſtraße 87.
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Jagdjoppen
und [2614Jagdgamaſchen Franz Jäger,

9
9

T

Bank- und Woohselgesehäft.

9Hildebrandt C Rulffes. Leipzigerſtraße Nr. 58,Halle a a. S. Ne des sempfiehlt zur Saiſon ſein Lager in An- und Verkauf von Werthpapieren,
IIerm, Oetting, Jagdgewehren,

Halle a. S. JTon Munition,
Contocorrent- und Check- Verkehr.

rinnen o.
Creditgewaährung, Discontirung von Wechseln,

Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

7 Z. e

f

Anfertigung feiner Jagdgeräthen C. S J W
Her rengarderobe 0 Solide Preiſe. Reelle Bedienung z

nach Maaß

Gaxontie für tadelloſen Sitz u. S III De

f Wunſch. [2953 und ſchneller Bedienung ausgeführt beiau unſch. 5

FußbekleidungRporer Tollvetron z Landwirthſchaftliche Winterſch chule aller Art wird elegant, ſolid, preiswerth, bei Zuſicherung von gutem

zu Merſeburg. Für die Hausfcauen!
J e Die land wirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winter-ehe T Werſerneg ſemeſter 1897/98 von 73 Sgnle e war nöſret den 30. Kurſus am MAGGI
und Umgegend werden jeder 19. Oktober ds. Js., Nachaittags S U r.
eit angenommen und ent uskunft ertheiit und Anmeldungen nimmt entgegen Merſeburg, Karlſtr. 1 Wilb. Kieslich. Entenplan.
ſprechend honorirt. Der Direktor. OriginalFläſchchen Nr. O werden zu 25 Pig Rr. 1

Kreisblatt- Expedition. Dr. phil. Gwallig. Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maaggi nochgefüllt.

alle a erst 36, gegenüber vom „Kothen Ross
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte

159

S
b

(2

F. Steiner, Unteraltenburg l.

zum Würzen der Suppen, hiltbar auh
wenn angebraucht, in Origi naifläſchchen

35 Pf. an zu haben bei Adler-Droge:

45r

verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Drne und Kerlag ven Rudolf Heine in Merſeburg.
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Weilage zu Nr. L25 des „erſeburger Kreisblatt vom L5. Heptember 1898.

Das Bild
des Herrn Pertram.

Rovelie von Robert Kohlranſch.
(Nochdrug verdoten.)

(39 Fortſetzung.)

Jch beugte mich zu der Pflanze nieder, trat
zur Seite, ſie beſſer zu betrachten plötzlich
war der Glanz verſchwunden. Jetzt ergriff ich
die Blüthe, und indem ich dabei wieder meine
Stellung ein wenig änderte, ſchimmerte das
Licht auf einmal wie zuvor. Es kam von
außen, ich hatte es einen Augenblick mit meinen
Körper verdeckt, ich mußte ſeinen Urſprung
finden können. Das Eine ſtand feſt, der
Strahl kam nicht aus der Richtung des Hauſes,
ſondern von der entgegengeſetzten Seite, und
dort lag, tief in Dunkel gehüllt, nur ein
einziges kleines Gebäude, der Pavillon.

Licht im Pavillon! Um dieſe Stunde, ſo
ſpät am Abend und ohne mein Wiſſen! Was
ging dort vor, welches Geheimniß verbarg ſich
in jenen Mauern Schwarz und düſter ſtanden
ſie in der tiefen Dämmerung durch Laden und
Vorhänge mußte das eine nach dem Garten
gelegene Fenſter ſo dicht verſchloſſen ſein, daß
nicht der geringſte Schimmer das Licht im
Jnnern verrieth So leiſe, als ich vermochte,
ſchlich ich mich näher heran. Es war kein be
ſtimmter Verdacht, der mich trieb, aber ich
fühlte, daß hier etwas vorging, was mir ver-
borgen bleiben ſollte, und was ich entdecken
und enthüllen mußte. Jetzt ſtand ich an der
Thür und taſtete vorſichtig nach dem Schloß.
Der Schlüſſel fehlte, wie ich es vermuthet, und
als ich mich niederbeugte, ſah ich, daß er von
innen im Schloß ſteckte, daß aber der Bart ge-
dreht war und ſo dem Lichte den Durchgang
geſtattete.

Weiter vermochte ich wenig zu erkennen. Jch
ſah, daß auf dem Tiſche der Thür gegenüber
ein offenes Licht ſtand, eine Waſſerflaſche, eine
Flaſche Wein uud Gläſer daneben, welche
Maria am Vormittag benutzt hatte, und die
dort mochten ſtehen geblieben ſein. Waren
Menſchen im Pavillon, ſo mußten ſie ſich
rechts von der Thür befinden, denn ich ſah
weder ſie ſelbſt, noch ihre Schatten. Zuerſt

hörte ich auch nichts, und das tiefe Schweigen
ſchien zu verkünden, daß der Raum verlaſſen

ſei. Nur einen Augenblick jedoch dauerte das
Schweigen, dann vernahm ich das raſche,
leidenſchaftliche Flüſtern einer männlichen
Stimme, deren Klaug mir ſeltſam bekannt er-
ſchien. Jmmer heftiger und leidenſchaftlicher
ward dieſer Ton, und als einzelne Worte
lauter zu mir drangen, da erkannte ich dieſen
weichen, melodiſchen, ſingenden Klang, und die
Erkenntniß fuhr wie ein Meſſer durch meine
Bruſt. Borelli! Er, der Gehaßte, Gemiedene,
Verbannte hier in meiner Nähe, verborgen im
Dunkel der Nacht, herbeigeſchlichen auf ge-
heimen Pfaden, herbei, zu wem Wer
war mit ihm zu dieſer Stunde, zu wem
ſprachen ſeine Lippen, von weſſen Mund er-
wartete er die Antwort

Und dieſe Antwort wollte nicht kommen, es
war, als rede er zu ſich ſelbſt, als klage er der
verſchwiegenen Nacht allein ein verborgenes
Leid, als mache er dieſe Wände, die ſeinen Ge
ſang und ſein Lachen gehört, zu Vertrauten
eines geheimen Schmerzes. Dieſer Schmerz

zitterte in ſeiner Stimme, bebte in unterdrückten
Thränen drohte in tiefen, leidenſchaftlichen
Lauten, die aus dem Jnnerſten des Herzens zu
dringen ſchienen. Und keine Antwort, als
Schweigen, kein Echo, als die grenzenloſe
Stille der Nacht! Aber dies Schweigen ſchien

i

T

ihn zu reizen, ſeine Stimme ward lauter, und
nun drangen einzelne, abgeriſſene Worte zu mir
heraus, es klang wie Liebe, Trennung und Ab-

Schloß, zerrte an dem Eiſen, und wie ein Echo
ſchrie ich denſelben Namen in die Nacht hinaus:
„Maria, Maria!“

Ein wilder, haſtiger Lärm im Jnnern, das
Licht erloſch, der helle Fleck, den ich noch eben
auf meinen Händen geſehen hatte, verſchwand.
Eine Thür ward geräuſchvoll geöffnet, ich
wußte. es war die Thür die zum Waſſer
führte und zugleich wußte ich auch, daß
Borelli mir entfloh. Der Fluß ging
nicht hoch die Stufen die zu ihm hinab
führten waren vom Waſſer frei die Verbindung
zur Straße zwiſchen den Mauern ſtand offen.
Jch ſtürte zur Thür, die dort hinausführte,
doch auch ſie war verſperrt der Schlüſſel fehlte,
das Schloß war gut und feſt. Mir blieb kein
anderer Weg, als durch den Garten und das
Haus, und blind vor Wuth, nur von dem einen
Gedanken getrieben, den Feind meines Glückes
zu ergreifen, zu faſſen, zu züchtigen, eilte ich
vorwärts. Jch achtete nicht auf den Weg,
mein Blick war auf die Fenſter von Marias
Zimmer gerichtet, die matt wie zuvor herunter
ſchimmerten.

Durch Geſträuch, über Beete, zwiſchen
Pflanzen und Blumen hindurch ich ſtürmte vor-
wärts! Mein Auge ſah nicht, wohin mein Fuß
ging, bis eine Schlingpflanze, ein Draht, irgend
ein Hinderniß ihn umſpann, ihn aufhielt und
mich ſchwer zu Boden ſtürzen ließ.

Eine geraume Zeit lang muß ich betäubt ge-
ſchied, und indem ich die Worte vernahm, zog legen haben. Als ich mich aufrichtete, befand
ſich das Herz mir in furchtbarem Weh zu ich mich in der Mitte des Gartens an dem
ſammen, denn ich wußte, es gab nur ein Poſtament, welches dort aufgeſtellt iſt,
einziges Weſen zu dem er ſo ſprechen konnte. und gegen welches ich mit der Stirn
Jetzt wußte ich auch, daß er nicht allein war, geſchlagen war. Jch hob die Hand und
und in demſelben Augenblick hörte ich ganz fühlte, wie das warme Blut mir über das
leiſe und wie aus der Ferne jene andere Geſicht rann, und obwohl ich mich bald alles
Stimme, die ich ſo unendlich geliebt, die deſſen erinnerte, was geſchehen, blieb doch ein
Stimme Marias.

Sie war es! Durch dieſe ſchwarze Mauer
nur von mir getrennt, heimlich und in der
Nacht war ſie dort mit einem fremden Manne,

der zu ihr ſprach, der zu ihr von
Liebe ſprechen durfte! Was ſie er
widerte, konnte ich nicht verſtehen aber als ſie
geendet, hörte ich ihren Namen von ſeinen
Lippen, und es klang wie ein leidenſchaftlicher
zorniger Schrei dies eine Wort: „Maria.“
Da faßte mich ein beſinnungsloſer Zorn, ich
packte den Griff der Thür, rüttelte an dem

dumpfes Gefühl der Schwäche und der Energie-
loſigkeit zurück, welches an die Stelle des
wilden, wahnſinnigen Zornes getreten war.
Langſam hob ich mich empor; ich mußte ziem-
lich viel Blut verloren haben, denn ich fühlte
mich ſehr matt, und vor meinen Augen
flimmerten bunte Lichter. Mit dem Körper
zugleich war auch mein Geiſt ermattet, meine
Leidenſchaft beruhigt. Nur ein dumpfer, gleich
mäßiger Schmerz blieb in meiner Bruſt, und
als ich jetzt wieder zu Marias Fenſtern em
porſah, da miſchten ſich unaufhaltſam hervor-

quellende Thränen um mein verlorenes Glück
in das rinnende Blut.

Mühſam ging ich ins Haus und die
Treppe hinauf, Jn meinem Zimmer entledigte
ich mich der blutbefleckten Kleider, kühlte die
Wunde und legte einen Verband um die
Stirn. Während ich es that, wunderte ich
mich, wie ruhig ich geworden war und wie ich
alles ohne Haſt und Aufregung verrichtete.
Zuweilen war mir's, als ſei das gar nicht ich
ſelbſt, und als ſchaue ich nur einem fremden,
wunden Manne zu, von welchem ich nicht
wußte, was er im nächſten Augenblick beginnen
werde, Während der Zeit mußte ich mich zit
weilen am Stuhl halten, oder mich eine Minute
niederſetzen weil ein plötzlicher Schwindel mich
ergriff, der die Gegenſtände meines Zimmers
in graue Ferne vor mir zurückweichen ließ.

Als alles beſorgt war, ging ich zur Thür,
ſchritt über den Korridor zu Marias Gemach.
Kein Geräuſch war laut geworden, und auch
jetzt war alles ſtill. Jch öffnete die Thür und
trat über die Schwelle in das erſte Zimmer,
das dunkel war. Aber der Zugang zum zweiten

Raum ſtand offen, und dieſer war erleuchtet.
Auf dem Boden waren Teppiche, welche den
Schall dämpften, mein Schritt war matt und
langſam und ſo näherte ich mich lautlos der
zweiten Tür. Als ich nur noch wenig von
ihr entfernt war, fuhr ich zurück. Niemals
werde ich das Bild vergeſſen, das ſich mir bot,
niemals hatte ich gedacht, daß ein Gemälde in
ſolcher Weiſe zum Leben erwachen könne. Wie
oft hatten wir darüber geſcherzt, daß ich mir
die Braut nach dem gemalten Abbild gewählt,
jetzt ſah ich dort vor mir eine Aehnlichkeit,
welche mich mit einem Schrecken erfüllte, wie
ich ihn nie zuvor empfunden. Jene eine
Geſtalt des Bildes war lebendig geworden,

dort vor mir lag Maria, zuſammengebrochen,
in die Kniee geſunken, mit Gewalt an einem
Seſſel ſich aufrecht haltend, ein weißes Tuch,
das ſie zum Schutz gegen die Nachtluft überge-
worfen hatte, in den Nacken herabgefallen, die
Augen emporgerichtet, und in ihnen jener un
vergeßliche Schmerz, jene wilde Frage, jene an-
klagende Verzweiflung, die mich ſchon im Bilde
entſetzt hatten.

(Fortſetzung folgt.)
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der Magdeburgiſchen Zeitung,
welcher die Abonnementsquittung
für das vierte Vierteljahr 1898
und das erſte Vierteljahr 1899
einſendet, erhält eine auf Karten-
ſtf in ſieben Farben ſehr ge-
fällig ausgeführte, zum Auf-

hängen fertige, neuſte

e Magdeburgiſche Zeitung
S Größtes politiſches und Handelsblatt Mitteldeutſchlands

Vorxzüglichſtes Inſertions Organ

Welt-arte
unentgeltlich und poſtfrei!

Sonntag, den 25 September.

Botſchaften und Conſulate,
tſchau, Central Amerika
lebhaften
Jntereſſe

für die

Suezcanal c.

Wöchentlich
13 Nummern.

Abonnement:
Mk. 7.50.

Die Karte zeigt u. A. regelmäßige Dampfſchifffahrten,
unterſeeiſche und Ueberland-Telegraphen, wichtige Eiſen
bahnen ſchiffbare Flüſſe, Seen und Canäle, deutſche

Specialkarten von Kiau-
Bei dem

12 dürfte dieſe 71288 cmWeltpolitik große Karte Allen eine
willkommene, ſtets über

den geſammten Weltſchauplatz orientirende Gabe ſein.

l

zeigt hierdurch den Eingang

B. Palmen en,
Burgſtr. 5 Mlerseburg. Burgſtr. 5

u X an
(2915

ſämmtlicher Neuheiten
für Herbſt u. Winter ergebenſt an.

e e.

Otto Giseke,
i PFarrad- Handlung.in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

Rachfahr bahn
große Steinſtraße 27 28

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Genealvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:

Garstr g.
3111

n den meisten TSoſonaſaaren-
Droguen- und Seifenhandlungen.un haben

e Dr. Thompson's
S Se SeifenpulverS ist das besteZu und im Gebrauch»SEſrea-folvre billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen Dr. Thompsonm““

und die Schutzmarke „Schwan.““ [1400

Formen Micſwe

„Colonia“
ist die beste.

Fabrikanten: Dr. Wulf u. Klinger, Röln-Nippes.

Dommerich's Anker-Cichorien
macht jeden Kaffee vollschmeckender und beKömm-
licher; goldbraun in Farbe. Veberall zu kaufen! 12777

2877)

II. 800,000 Stiftsgelder
ſollen innerhalb eines Jahres von 3 o
an auf gute Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen unter A. D.
455 an Rud. Moſſe, Magdeburg.

M. 900,000 Jnſtituts und
Privatgelder

3/ auf Acker, langen nkündbar,
auszuteihen durch (2129
H. Silberberg,aertet
Für Rettung vonTrunksueht
W Anweiſung nach 22 jähriger ap

probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung mit, auch ohne Vor

wiſſen zu vollziehen, R keine Berufs
ſtörung. X Briefen ſind 50 Pfg, in
Briefmarken beizufügen, Man adreſſire:
„„Privat- Anstalt Villa Christina
bei Säckingen Baden (2931

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Autfl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

e e gen uS rFreizusendung für I. i. Briefmarken
Curt Röber, Braunschweig,

Zuverlaſſige
Zeitungstragerin

ſofort geſuckt,
Kreisblatt-Druckerei.

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Serlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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